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Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. März.

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee iſt, wie der
„Hann. Cour.“ aus guter Quelle erfährt, ſeit einigen Tagen
bedenklich erkrankt. Den Mitteilungen vom zufolge
wird eine beſorgnise Abnahme der Kräfte ſtatiert.
Seine Erkrankung beſteht in einer Darmſtörung und gibt zu
ſehr ernſten Bedenken Anlaß. Jmmerhin darf die Hoffnung
auf eine Wendung zum eren noch nicht a
gegeben werden. Der Zuſtand hat
des Tages nicht gebeſſert. Die Aerzte kon en
eine Darmentzündung. Der Kranke nimmt nur flüſſige
zu ſich und leidet an erheblicher Kräfteabnahme. Der Kaiſer
ließ ſich Freitag früh einen ausführlichen Krankenbericht einfordern. Von mehreren Farſuichteiten von Staatsmännern

liefen telegraphiſche Anfragen ein. Der Zuſtand des Patienten
iſt nach re der Aerzte h niserregend.

Freitag abend war im des eneralfeldmarſchalls
Grafen Walderſee eine geringe Beſſerung eingetreten. Die
Rahrungsaufnahme hat eiwas zugenommen, doch iſt der Zu
ſtan ernſt. Die Profeſſoren Dr. Orth-Berlin und Epp
ſteinGöttingen ſind eingetroffen.

Se. Maj. der Kaiſer traf Freitag morgen um 7 Uhr
50 Min. auf dem Lehrter Bahnhof zu Berlin ein und begab ſich
nach dem Königlichen Schloſſe. Vormittags unternahm er einen
Spaziergang, hatte eine Beſprechung mit dem Reichskanzler
und hörte die Vorträge des Miniſters Budde und des Chefs
des Zivilkabinetts Dr. v. Lucanus.

Die Anweſenheit des Kaiſers in Hannover Donners
tag, den 10. Mä um Reiterfeſt iſt mit Sicherheit zu erwarken. Jn der Feſhalle iſt man damit beſchäftigt, eine Hof-

loge herzurichten. gehenonglnachrichten. Nach der „N. A. Z.“ iſt der erſte bisherigeGeleite b der Botſchaft in Konſtantinopel, Frhr. von

Wangenheim, zum Geſandten reliche Konſul in Prag, Frhr. v. Seckendorff, zum in
s en ben Be ne Er gwve Sie nt Profeſſor Henri Becquerel, èParis, zum korreſpondierenden Mitgliede in ihre phyſikaliſch
mathematiſche Klaſſe gewählt.

Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 11. Februar be
ſchloſſen, das Feilbieten im Umherziehen für Bier mit einem
Alkoholgehalt bis zu 2 Prozent innerhalb des Herzogtums Braun

ſchiweig zu geſtatten. WuthKaufmannsgerichte. Die Kommiſſion des Reichstages zur
Veratung des Geſetzentwurfs betr. die Kaufmannsgerichte nahm
in der Sitzung am Freitag S 11 betr. die Veiſitzer und S 12 betr.
die Teilnahme an den Wahlen in zweiter Leſung in der Faſſung
der erſten Leſung an. Bei S 12 gaben Geheimrat Schneider im
Namen der Regierungen von Bayern, Württemberg und Baden und
Geheimrat Fiſcher im Namen der ſüchſiſchen Regierung die ansdrückliche
Erklärnng ab, die genannten Regierungen würden im Bundesrat
gegen das Geſetz ſtimmen, wenn das aktive Wahlrecht der Frauen
darin aufgenommen werden ſollte. Nachdem auch die übrigen Be
ſtimmungen des Geſetzes in zweiter Lefung erledigt waren, wurde ein
ſtimmig eine Reſulotion angenommen, in der die Beſchleunigung und Ver
billigung des Zivilprozeßverfahrens, inbeſondere für die zur Zuſtändig-
keit der Amtsgerichte gehörigen Rechtsſtreitigkeiten, gefordert wird.

Krankenfürſorge für Seelente. Dem Reichstage ging ein
Geſetzentwurf betreffend die Krankenfürſorge für Seelenke zu.

Bayeriſche Schatzanweiſungen. Die bayeriſche Kammer der
Abgeordneten hat den Geſetzentwurf betr. die Ausgabe von Schatz
anweiſungen einſtimmig angenommen.

Reviſion des Strafprozeſſes. Am B. März beginnen
wiederum die Beratungen der Kommiſſion zur Vorbereitung der
Reviſion des Strafprozeſſes. Zunächſt iſt der Strafbefe hl
Gegenſtand der Beratung, ſoweit er nicht ſchon in der letzten
Tagung durchberaten worden iſt. Dann folgen die Beſtimmungen
über Strafverfügungen und Strafbeſcheide, wobei
insbeſondere die Frage zur Erwägung ſteht, bis zu welchem Zeit
punkte die Polizeibehörde ihre Strafverfügung Und die Ver-
waltungsbehörde ihren Strafbeſcheid zurücknehmen kann Sodann
iſt zu beraten über die Strafvollſtreckung. Der nächſte
Abſchnitt, der zur Diskuſſion ſteht, behandelt die Vorſchriften des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes über die Oeffant-
lichkeit. Soll die Oeffentlichkeit im Verfahren vor dem Amts
richter ohne Zuziehung von Schöffen, im Verfahren wegen Beleidi-
gungen und gegen jugendliche Perſonen, insbeſondere gegen ſchul
pflichtige Kinder, ausgeſchloſſen oder eingeſchränkt werden? Nach
Erledigung dieſer Materien wird die Kommiſſion in die wichtige
Frage der Zuziehung von Laien zur rer

Be auf das Verhalten des Dienſtperſonals gegealte reiſe de Frauen und Mädchen hat die Eiſen
bahndirektion Frankfurt a. M. in einer Verfügung unter Hinweis
auf einen bereits früher bekannt gegebenen Miniſterialerlaß noch
mals darauf aufmerkſam gemacht, daß allein reiſende Frauen und
Mädchen möglichſt nur mit Frauen in einem Abteil unterzubringen
ſind. Die Unterbringung einzelner Frauen und Mädchen in ſonſt
unbeſetzten Abteilen hat nur mit beſonderer Einwilligung der be
treffenden Perſonen und mit Genehmigung des Zugführers zu er
folgen. Lehterer hat darüber zu wachen, daß das ihm unterſtellte
Perſonal dieſer Verpflichtung pünktlich nachkommt. Ferner hat der
Zugführer ſich wiederholt zu vergewiſſern, daß die allein reiſenden
Frauen und Mädchen während der Fahrt und auf den Stakionen vor
Beläſtigungen irgend welcher Art bewahrt bleiben. Das Fahr
perſonal hat dem Zugführer ſofort Meldung zu erſtatten, wenn auf
der Fahrt infolge Ausſteigens der übrigen Reiſenden eine Frau
oder ein Mädchen in einem Abteil allein bleibt. Auch den Stations
beamkten und Zugreviſoren wird es nochmals zur Pflicht gemacht, in
dieſer Beziehung eine ſcharfe Kontrolle auszuüben und allgemein
auch darauf zu achten, daß dem reiſenden Publikum nicht durch
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unangemeſſenen Ton oder Haltung und durch Vernachläſſigung der
Jnſchutznahme allein reiſender Frauen, Mädchen und Kinder Ver
anlaſſung zu Klagen gegeben wird.

Der dentſche Schiffsbau im Jahre 1903 hat ſich ungefähr
auf der Höhe des Vorjahres gehalten. Auf deutſchen Werften
wurden im Jahre 1903 im ganzen 229 Dampfſchiffe mit 259 683
BruttoRegiſterTons fertiggeſtellt und dazu 278 Segelſchiffe mit
45 628 Tons. Bei den Dampfern ergibt das gegenüber der Bau
tätigkeit von 1902 eine Zunahme von 2 Dampfern und 47 400
DampferTons, bei den Seglern eine Abnahme von 2 Seglern und
13 000 Segler-Tons. Die Werften haben dieſe leidlich gute Ve
ſchäftigung jedoch nur dadurch erzielt, daß ſie ihre Preiſe ermäßigt
und daß ſie weit mehr als in jedem der voraufgehenden Jahre ihre
Aufträge aufgearbeitet und die ſchwebenden Beſtellungen vermindert
haben. Am Jahresanfang 1904 waren auf deutſchen Werften
128 Dampfer mit 183 690 Brutto-Tons im Bau gegenüber 121
Dampfern mit 255 977 Tons Ende 1902, 142 Dampfern mit
e e Ende 1901 und 152 Dampfern mit 321 397 Tons
n O.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

33. Sitzung vom 4. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Budde, Frhr. v. Rheinbaben,
Die Etatsberatung wird mit der zweiten Leſung des Eiſen

bahnetats fortgeſetzt.
Den Bericht über die Kommiſſionsverhandlungen gibt Abg.

Schmieding. aZur Beratung ſtehen zunächſt die Perſonentarife im allge
meinen, ſowie ein Antrag der Abgg. Dr. Wiemer, Gold-
ſchmidt (frſ. Vp.) und Genoſſen, der eine Reform des Eiſen
bahnperſonentarifs nach der Richtung wünſcht, daß unter Auf-
hebung der Rückfahrkarten die Preiſe für die einfache Fahrt auf
die Hälfte der Preiſe der jetzigen Rückfahrkarten feſtgeſetzt werden,
und ſchließlich ein Antrag Gamp (frk.), der zur Vereinfachun
des die Rückfahrkarten beſeitigen und bei
Schnellzügen die entſprechenden Zuſchläge einführen will.Dr. Wiemer (frſ. Be begrundet feinen Antrag. Mit

der ihrung der 45 geltenden Rückfahrkarten uf demGebiete der Perſonenkarife ein erfreulicher Anfang en Jetzt

gelte es, einen Schritt weiter zu gehen. Verbilligung der Tarife
ſchaffe geſteigerten Verkehr und verhüte ſo einen Einnahmeausfall.
Den Antrag Gamp würden ſeine Freunde ablehnen.

Ein Regierungskommiſſar bemerkt, der Miniſter
wende der hier berührten Frage ſein volles Intereſſe zu und werde
die einzelnen Bemerkungen aus dem Hauſe ſorgfältig prüfen.

Abg. Graf Moltke (frk.) erklärt ſich gegen den Antrag Wiemer.
Es ſei leicht, eine Tarifreform zu beantragen. Der Betreffende
werde aber wahrſcheinlich den Steuerzahlern nicht ſagen, daß, falls
der Antrag Ansfälle der Staatseinnahmen bringe, eine Erhöhung
der Steuern unausbleiblich ſei. Mit dem Antrage Gamp wollen
ſeine Freunde zeigen, daß ſie zwar für eine Vereinfachung, nicht
aber für eine Verbilligung der Tarife zu haben ſeien.

Abg. Wallenborn (Ztr.) erklärt, ſeine Freunde ſeien für Ver-
einfachung und Verbilligung der Tarife und würden daher beiden
Anträgen zuſtimmen.

Abg. Gamp (frkonſ.) warnt vor Annahme des Antrags
Wiemer, der einen erheblichen Einnahmeausfall zur Folge haben
müſſe, und begründet den eigenen Antrag. Redner empfiehlt Be
ſchleunigung der Lokalzüge im Oſten und bittet, in der Beſchränkung
der erſten Klaſſe nicht zu weit zu gehen. Jm übrigen fahre man
aber nirgends ſo gut und kaum irgendwo billiger wie in Preußen.

Nach unweſentlichen Bemerkungen des Abg. Goldſchmidt frſ.
Vp.) ſucht auch

Abg. Broemel (frſ. Vgg.) nachzuweiſen, daß eine Verbilligung
der Tarife eine Steigerung des Verkehrs und dadurch eine Ver
mehrung oder doch keine Verminderung der Staaktseinnahmen mit
ſich bringe, und befürwortet Einführung billiger Lokaltarife nach
dem Muſter der Berliner Vororttarife.

Abg. Hacco (nl.) tritt der Behauptung entgegen, als ob bisher
nicht ſchon eine beträchtliche Verbilligung des Vor ehr- eingetreten
ſei. 1889 kam auf den Kopf der Bevölkerung aus dem Perſonen
verkehr eine Durchſchmttseinnahme von 3,8 Pfg., 1902 nur noch
eine ſolche von 2,5 Pfg. Dazu bedenke man, daß wir erheblich
ſchneller und mit größerer Sicherheit fahren. Wir wünſchen eine
Vereinfachung der Perſonentarife, ſind an ſich nicht gegen eine Ver
billigung, wünſchen aber, daß die Reform der Perſonentarife ohne
Einnahmeausfälle durchgeführt werde.

Abg. v. Quaſt (konſ.): Namens meiner Freunde habe ich zu
erklären, daß wir eine Vereinfachung und keine Verteuerung der
Perſonentarife wünſchen, daß wir uns aber einer Herabſetzung der
Tarife widerſetzen, weil die Staatseinnahmen in keiner Weiſe ge
ſchmälert werden dürfen. Die von der Linken immer wieder ver
wendete Theorie, daß eine Herabſetzung der Tarife eine Steigerung
des Verkehrs zur Folge habe, harrt noch des Beweiſes.

feg u werden beide Anträge der Budgetkommiſſion über
wieſen.

Es folgt die Beſprechung der Anträge betr. den Ausbau des
Staatsbahnnetzes. Ein Antrag der Abgg. Dr. Friedberg
(natlib.) und Frhr v. Zedlitz (freikonſ.) bittet: 1. den Ausbau
des Staatsbahnnetzes kräftiger als bisher zu fördern und dabei die
Verkehrsintereſſen der an dasſelbe anzuſchließenden Landesteile
in erſter Linie zu berückſichtigen und 2. auf die planmäßige Er
mäßigung der Tarife ſolcher Güter bedacht zu ſein, die für die
Ertragsfähigkeit von Landwirtſchaft und Jnduſtrie von beſonderer
Bedeutung iſt.

Für den Fall der Ablehnung dieſes Antrages fordert ein
Antrag des Abg. Grafen Moltke (freikonſ.) die Regierung zu
Erwägungen auf, wie die Ziele des Antrages Friedberg-v. Zedlitz
erreicht werden können.

Endlich fordert ein Antrag des Abg. v. Strombeck
(Zentr.) die Staatsregierung auf, bei der Anlage neuer Eiſen
bahnen die in wirtſchaftlicher Beziehung darniederliegenden
Gegenden mehr als bisher zu berückſichtigen.

Nach Begründung der Anträge durch die Antragſteller betont
Miniſter Budde, die Staatsregierung ſei beim Bau von
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Nebenbahnen keine fiskaliſch vor iJ keineswegs gegangen. Die Jndueher nd plötzlich mit großen Lieferungsbeträgen m uft
ckrin und es dürfen der Landwirtſchaft auch nicht plötzlich viele

cee z entzogen werden. Seit 1880 ſeien 11 550 Kilometer
m ahnen gebaut worden, von denen bei 56 Prozent noch nicht

er auf eine Verzinſung von 2,5 Prozent gerechnet werden
r n. Dabei werde die Rentabilität immer möglichſt günſtiger
wert des Finanzminiſter wegen (Heiterkeit), hoffent ich

e dies der Finanzminiſter künftig nicht ausnutzen. (Heiter
eit.) Die Gütertarife ſeien da ermäßigt, wo es notwendig war.

6 an einer weiteren Rede des Finanzminiſters Freiherrn

n er s d ne des r fu unteras Haus auf SonnabenSchluß 454 ühr,. f e
Herrenhaus.

u 7. Sitzung vom 4. März, 12 Uhr.
Das Herrenhaus überwies heute zunächſt gemäß demmiſſionsvorſchlage eine Petition betr. bie her der

rätlichen Privakſekretäre in den Staatsdienſt der Regierung zur
Erwägung. Den weitaus größten Teil der Sitzung nahm die Be
ſprechung des Kommiſſionsberichtes über den Entwurf eines Wild
ſchongeſetzes ein. Die Kommiſſion hat im Entwurf eine große
Zahl von Aenderungen vorgenommen. Die Schonzeit für weib
liches Elchwild iſt auf das ganze Jahr feſtgeſetzt, die für männliches
Rot und Damwild vom 1. März bis 31. Juli,; für Rehböcke vom
1. Januar bis 15. Mui; für Auerhähne vom 1. Juni bis
30. November; für Auerhennen vom 1. Februar bis
30. Nobember; für Virk, Haſel- und Faſanenhennen vom
1. Februar bis 30. September; für Wachteln vom 1, Dezember
bis 31. Auguſt. Aus Rückſichten der Landeskultur oder der Jagd

kann der Landwirtſchaftsminiſter den Abſchuß weiblichen
lchwildes vom 10. bis 30. September geſtatten, aus denſelben

Gründen kann der BVezirksausſchuß für die Birk, Haſel- und
Faſanen, Reb und ſchottiſchen 77 Wachteln und Reh
böcke für die Dauer eines Jahres die nzeit um vierzehn Tage
verlängern oder verkürzen.

Hierzu lagen aus dem Hauſe eine große Reihe von Ab
änderungsanträgen vor, die jedoch nach kurzer Erörterung durch

we hnt wv Sitzung vorausſichtlich am 14. April. Schluß
e Uhr.

Dentſcher Reichstag.
40. Sitzung vom 4. März, nachmittags 1 Uhr.
Am Bundesratstiſch: v. Einem, v. Aſch.
Bei gutem Beſuch ſetzt das Haus die zweite Leſung des Etats

beim Kapitel Verwaltung des Reichsheeres“ fort.
Zu dem Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ werden zunächſt fol
gende fünf Reſolutionen zur Beratung geſtellt:

1. Eickhoff- Müller Sagan (frſ. Vp.): Die ver
bündeken Regierungen zu erſuchen, den Mannſchaften des ſtehenden
Heeres und der Marine oder doch mindeſtens einmal
während ihrer Dienſtzeit für eine Reiſe in die Heimat freie Hin
und Rückfahrt zu ermöglichen und ihnen dabei tunlichſt die Be
nutzung der Schnellzüge zu geſtatten.

2. Dr. Beumer (natlib.): Die verbündeten Regierungen
zu erſuchen, den Mannſchaften des ſtehenden Heeres und der
kaiſerlichen Marine im Falle einer Urlaubserteilung alljährlich für
eine Reiſe in die Heimat und für eine entſprechende Rückreiſe in
die Garniſon freie Fahrt auf den deutſchen Eiſenbahnen zu er
möglichen.

3. Eine Reſolution Auer und Genoſſen erſucht den Reichs
kanzler, in Erwägung der alljährlich dem Reichstage zugehenden
Ueberſichten über die Arbeiterverhältniſſe der Heeres und Marine
verwaltung eine Denkſchrift vorzulegen, in der aus den bei Ver-
gebung von öffentlichen Arbeiten und Lieferungen mit Unter
nehmern abgeſchloſſenen Verträgen die auf Löhne und andere
el ebingungen ſich beziehenden Beſtimmungen mitgeteilt
werden.

4. Abg. Frhr. v. Hehyl- Herrnsheim (natlib.): Die ver
bündeten Regierungen zu erſuchen, in Erwägung darüber einzu
treten, in wieweit die Gewinnung einer ausreichenden Zahl von
Unteroffizieren für Armee und Flotte durch Ueberbürdung der
einzelnen infolge ungleichmäßiger Verteilung der dienſtlichen
Obliegenheiten und durch unzulängliche Löhnungsverhältniſſe er
ſchwert iſt, um tunlichſt bald Verbeſſerungsvorſchläge an den
Reichstag gelangen zu laſſen.

5. Abg. Eickhoff und Genoſſen (frſ. Vp.): Der Reichs
tag wolle beſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen, dafür Sorge
zu tragen, daß im Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr
1905 die ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer an den Unteroffizierſchulen,
den Unteroffizier-Vorſchulen und dem Militär-Knabenerziehungs-
inſtitut den ſeminagriſtiſch gebildeten Lehrern an den Kadettenan-
ſtalten bezüglich ihrer Beſoldung gleichgeſtellt werden.

Abg. Müller-Fulda (Zentr.) Wir haben an dem Etat
41 Millionen Mark abgeſetzt. Eine Vermehrung der Unteroffi
ziere haben wir abgelehnt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß wir
für den nächſten Winter ein neues Friedenspräſenzgeſetz zu er
warten haben. Jn der Frage der Beſoldung der Oberſtleutnants
iſt die Mehrheit der Kommiſſion in dieſem Jahre der Regierung
weiter entgegengekommen, weil feſtgeſtellt iſt, daß die Avancements
verhältniſſe der Oberſtleutnants auch nach Verabſchiedung einer
neuen Militärvorlage nicht beſſer werden würden. Jm ganzen
haben uns die Erklärungen der Militärverwaltung mit einem
gewiſſen Vertrauen erfüllt. (Beifall.)

Abg. Bebel (Soz.): Dem Wunſche des Vorredners inbetreff
der Reſolution Auer kann entſprochen werden. Der Kriegsminiſter
hat in dieſem Jahre erklärt, er wolle die Mißhandlungen aus der
Armee herausbringen. Den Worten ſollten Taten folgen. Er
zu iſt es, daß endlich die Behörden auch eingeſehen haben,

aß ein entſchiedenes Einſchreiten erforderlich iſt. Es erſcheinen
faſt jede Woche Schriften, in denen von Offizieren Kritik geübt
wird. Aber der Miniſter ſagte, wir ſollten uns doch nicht immer
auf die außer Dienſt befindlichen Offiziere verlaſſen, ſondern
auf die aktiven Offiziere, die die Verantwortung hätten und
darüber an höchſter Stelle Vortrag hielten. Dex Miniſter hal

e e-- c

e



darauf die richtige Ankwort erhalten von dem Oberſt d. D.
Gaedke im „Berliner Tageblatt“. Vor hatten wir
in der Armee größtenteils aus der Landwirt ervorgegangene
Soldaten, die gegenüber den ſtädtiſchen inferior genannt werden
u (Lebhafter Widerſpruch rechts.) Dieſes fozialdemo-
kratiſche Soldatenmaterial. find eben Leute von viel höherer
Jntelligenz. (Schallendes Gelächter r Ja, um Sozial
demokrat zu werden, muß man ſchon ein höheres Maß von Ein
ſicht haben. (Langanhaltendes ſchallendes Gelächter rechts.) Die
Mißhandlungsfälle zeigen eine unglaublich verdorbene Phantaſie
und einen unglaublich verdorbenen Charakter. Man hat aber
niemals gehört, daß die Vorgeſetzten beſtraft ſeien.

Präſident Graf Balleſtrem: Herr Abgeordneter, Sie haben
ſelbſt beantragt, die Frage der Mißhandlungen beim Kapitel
„Militärgerichtsbarkeit“ zu behandeln. Jch bin darauf einge-
gangen, damit dieſe Sache nicht zweimal verhandelt werde. Nun
behandeln Sie die Frage ja doch beim Kapitel „Kriegsminiſter“,
Damit wird das gute Reſultat zu nichte gemacht. (Sehr richtigl)

Ich bitte Sie alſo, zu anderen Sachen überzugehen; daß Sie dieſeW vorübergehend berühren, läßt ſich a vielleicht nicht ver

n.
Abg. Bebel (fortfahrend): Jch werde nach Möglichkeit dem

Wunſche des Präſidenten Folge leiſten. Peinlich berührt hat mich
der Abſchied des kommandierenden Generals des 6. Armeekorps,
des Erbprinzen von SachſenMeiningen, unmittelbar, nachdem er
e inen Erlaß gegen die Mißhandlungen erlaſſen hatte. Graf
Baudiſſin iſt Offigzier. (Zuruf: Genoſſel) Er iſt aus den erſten
Familien. (Zuruf rechts: Er iſt ein Lumpl) Warum und mit
welchem Rechte gehört der junge Leutnant, der noch nichts gelernt
hat, zum erſten Stande? (Fortgeſetzte große Unruhe.) Es gibt
nichts Ehrloſeres, als ſolche Mißhandlungen. wundere mich,
daß die Soldaten ſo ſelten von dem Rechte der Notwehr Gebrauch
machen. (Sehr richtigl b. d. Soz.) Jch verſtehe es, daß das
ſtete Drillen und Abrichten für Paraden mit der Zeit abſtumpft.
Graf Vaudiſſin hat in ſeinem Roman „Erſtklaſſige Menſchen“
einen Blick in einen Abgrund von Unzucht und Verwahrloſung er
öffnet. (Fortgeſetzte große Unruhe rechts.) Redner kritiſiert
dann den angeblich in der Armee und bei den Offigziersdamen
herrſchenden Luxus und den Einfluß der Offiziersdamen auf die
dienſtliche Tätigkeit ihres Gatten. Er beklagte ferner die vielen
Uniformänderungen und meinte, daß die Armee, wenn ſie in einem
künftigen Kriege nach dem Vorbilde der Kaiſermanöver geführt
würde, eine ſchwere Niederlage erleiden werde. Er bezog ſich
dabei auf das Urteil der Herren Major Guhl und Oberſt Gaedke.
Unter Hinweis auf die glänzenden Leiſtungen der Buren empfahl
er dann die Einführung des Milizſyſtems für das Deutſche Reich.
Was wir ſeit Jahren vertraten, wird heute ſchon in weiten Kreiſen
der Armee vertreten. Nur eine gründliche Reform von unten kann
uns helfen. (Lebhafter Beifall links.)

Kriegsminiſter v. Einem weiſt darauf hin, daß der Abg. Bebel
die Zuſtände in der Armee als unerhört bezeichnet habe, ohne den
Schatten eines Beweiſes beizubringen. Auf dieſe ollen Kamellen
(Sehr gut! rechts, ſtürmiſcher Widerſpruch bei den Soz., Bebel
ruft: Es iſt nicht eine einzige Kamelle dabei), dieſe ollen Kamellen,
wiederhole ich, (erneuter lebhafter Beifall) werde ich nicht ein
gehen. Nun hat der Abg. Bebel ſeine große Befriedigung darüber
ausgeſprochen, daß jetzt das ganze Haus von der Linken bis zur
Rechten und daß auch die Regierung werktätig einſchritte und der
Meinung wäre, daß die Mißhandlungen aus der Armee ausgerottet
werder müßten. Nun, m. H., wenigſtens die Regierung, die
Militärverwaltung, hat immer auf dem Standpunkt geſtanden.
(Lebhafter Beifall auf allen Bänken des Hauſes mit Ausnahme
der Soz. Verſchiedene Abgeordnete der Rechten rufen: Wir auch!
Die Rechte auchl) Und ich nehme auch an, daß jedermann, der
hier auf dieſen Bänken geſeſſen hat, ſtets die Mißhandlungen ver
urteilt hat. (Zuſtimmung im ganzen Hauſe, ſtürmiſche Zurufe
b. d. Soz.) Jch glaube nicht, m. H., daß die Sozialdemokratie
die führende Partei geweſen iſt, (Sehr wahr! rechts.) um dieſem
Mißſtande ein Ende zu machen. (Stürmiſche Unterbrechung durch
fortgeſetzte Zurufe b. d. Soz.) Das muß ausgeſprochen werden.

glaube ſogar, keine Partei hat weniger Veranlaſſung anzu
nehmen, daß ſie hingewirkt hätte oder hinwirken könnte auf die
Beſſerung der Zuſtände in der Armee, als die Sozialdemokratie.
(Lebhafte Zuſtimmung bei allen bürgerlichen Parteien. Wider
jpruch b. d. Sog.) Das Recht der Kritik habe ich den aktiven
Offizieren in keiner Weiſe verwehrt. Es richtet ſich nur meine
Bitte dahin, Kritiken zu vermeiden, die verhetzend wirken, die in
das Volk hinein Aufregung bringen und den Glauben, daß die
Armee nicht mehr ſo tüchtig ſei, wie ſie ſein müßte zur Sicherheit
des Vaterlandes. Als Herr Bebel über den Parademarſch und
den Drill ſprach, da iſt mir eingefallen, daß ein Blatt von ihm
ſchrieb: Unſchuldig, wie ein Kind. Nun, m. H., in dieſer Be
iehung iſt er es wirklich. (Stürmiſche Heiterkeit.) Der Abg.Heret hat geſagt, der Erbpring von chſenMeiningen ſei ver

abſchiedet, weil er eine Verordnung erlaſſen habe, die die Billigung
Seiner Majeſtät nicht gefunden hätte. Das iſt, m. H., auch durch
die Preſſe gegangen, der Herr Abg. Bebel hat es erzählt, ohne daß
er es beſtimmt wußte. Wen Seine Majeſtät als Korpsgeneral
anſtellt und wen er verabſchieden will, das iſt vollkommen lediglich
eine Vertrauensſache, eine Angelegenheit Seiner Majeſtät des
Kaiſers, (Sehr richtig! recht.) und ich lehne es vollkommen ab,
darüber irgendwie zu ſprechen, auch deshalb, weil mir nichts von
der Sache bekannt iſt. Jn Dresden hat Herr Bebel geſagt, das
letzte Bollwerk, die Armee, wankt ſchon. Die Armee iſt Gott ſei dank
nicht das letzte Bollwerk, ſondern (mit erhobener Stimme das
letzte Bollwerk des Staates, (Der Miniſter macht eine kleine Pauſe.
Bei den Soz. ertönt der Ruf: Sind die Junkerl Stürmiſche Heiter
keit.) das ſind die köſtlichen Schätze, die in den bürgerlichen und
in den Arbeiterkreiſen, im Adel und wohin Sie blicken, vorhanden
ſind, die Gottesfurcht, Vaterlandsliebe und Königstreue, und dann
iommt erſt die Armee, und wenn Herr Bebel meint, dieſe Armee
wankt, dann iſt er ſehr im Jrrtum, denn ſie iſt begründet auf
einem Offizierskorps, das allen Anforderungen Trotz hält. (Sehr
richtigl rechts.)

Nach weileren Reden der Abgg. Frhr. Heyl zu Herrns-
heim (nl.), v. Normann (konſ.) und MüllerMeiningen (frſ. Vp.
vertagt ſich das Haus.Sonnabend 1 Uhr Fortſetzung. Schluß nach 6 Uhr.

Der Krieg in Oſtaſten,
Rußlands Vorgehen.

Die ruſſiſche Botſchaft in Paris erhielt die amtliche
Meldung, daß bis Anfang April 350 000 Mann in der
Mandſchurei zuſammengezogen ſein würden, worauf die Offenſive

der Ruſſen erfolge.
„Daily Chronicle“ wird aus Tokio gemeldet Es verlautet,

daß 1500 Ruſſen den Tumenfluß bei überſchritten
und von den Amtsbureaus des Bezirks Beſitz ergriffen haben.
Sie verwenden natnriſierte Koreaner als Spione.

Fünf ruſſiſche Lorpedoboote ſind aus Suez in Port Said
eingetroffen. Die drei Torpedoboote, welche ich im Mittelländiſchen Meere aufgehalten hatten, haben, durch einen Sturm

re beſchädigt, den Hafen von Port Said an elaufen, aber
Befehl erhalten, den Hafen zu verlaſſen. an wird ihnen

das Laden von Kohlen verweigern. Ein anderes ruſſiſches
Torpedoboot hat, wie ſchon u gemeldet, im Suezkanal einen

uſammenſioß mit einem egyptiſchen Zollkutter gehabt und den
elben zum Sinken gebracht, nachdem es die Mannſchaft ge

rettet hatte. Es verlautet, daß der Kanal auf mindeſtens
24 Stunden geſperrt ſein wird. Das ruſſiſche Linien chiff
Oſljabja“ und der Dampfer der ruſſiſchen freiwilligen Flotte

w r r e-Saratoff“ ſind auf der Heimreiſe in Port Said eingetroffen.

Neuer Landungsplatz der Japaner.
Der „Agence Havas“ wird aus Shanghai gemeldet, dieJapaner hätten in Tſchemulpo alle zur Aneſchifung der Truppen

errichteten Ankagen abgebrochen und die Ausſchiffungen dort
Die allgemeine Annahme gehe dahin, daß nunmehr

Tſchinnampho mit ſeinem ſeit In en Tagen eisfreien Hafen
der Hauptlandungsplatz geworden ſei.

Bomben.
Jn die Wohnungen des Miniſters des Auswärtigen und

ſeines Sekretärs in Söul wurden Bomben geſchleudert der
per hierfür iſt in den Jntriguen zu ſuchen, die von
der Oppoſition gegen den japaniſch-koreaniſchen Vertrag ge
nährt werden.

Geſcheitertes japaniſches Schiff.
„Morning Poſt“ meldet aus Tſchifu: Ein hier einge

troffener Dampfer berichtet, daß ein japaniſches Panzerſchiff
bei Tſchemulpo geſcheitert ſei.

x

Niutſ war 4. März. Die RuſſiſchChineſiſche Bank hat
die Vorbereitungen zur Ueberſiedelung nach Mukden abgeſchloſſen. Frauen
und Kinder bereiten ſich auf das Verlaſſen des Ortes vor in der
Annahme, daß die japaniſche Flotte, ſobald der Fluß in ungefähr
14 Tagen eisfrei wird, zu erwarten iſt. Angeſichts der Unmöglichkeit,
die Küſte hier zu verteidigen, bis die Witterung den Bau von
Gräben und efeſtigungen geſtattet, ſind die Ruſſen darauf
vorbereitet, ſich auf die Haupteiſenbahnlinie zurückzuziehen und ſich
darauf zu beſchränken, im Jnnern des Landes den Vorſtoß der Japaner
durch ein Gefecht aufzuhalten. Es verlautet, daß die Abſicht vorliegt,
die ſchwer zu verteidigende Ebene weſtlich von Taeſchikiau wenn
möglich zu halten wegen der Eiſenbahn, die Mukden mit Port Arthur
verbindet, und daß die Linie Hai-tſchen- gLigu-jang die äußerſte
Grenze des Zurückweichens ſein ſoll. Es ſcheint indes, daß wegen der
exponierten Lage der Eiſenbahn an dieſem Punkte und wegen des faft
ſicheren Erſcheinens der Japaner, ehe die Witterung das Anlegen von
Verteidigungswerken geſtattet, die Ruſſen ganz darauf gefaßt ſind,
daß Port Arthur abgeſchnitten und belagert wird.

Kairo, 3. März. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.) Der
Miniſterrat hat den Beſchluß gefaßt, daß keine der kriegführenden Mächte
berechtigt ſein ſoll, Priſen weder durch den Suezkanal noch in die Häfen
und in die Gewäſſer Egyptens zu geleiten. Jnfolgedeſſen iſt es für die
Ruſſen unmöglich, im Roten Meer beſchlagnahmte Schiffe anders als
auf dem Wege über das Kap der guten Hoffnung nach Rußland
zu bringen, um dort als Priſe zuerkannt zu werden. Man vermutet,
daß dieſer Beſchluß die Ruſſen mit dazu veranlaßt habe, die drei im
Roten Meer aufgefangenen engliſchen Kohlendampfer wieder freizugeben.
Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe in Port Said und Suez ſind mehrmals über
die durch die egyptiſchen Neutralitätsbeſtimmungen feſtgeſetzte Zeit hinaus
dort verblieben. Die Regierung hat hiergegen Einſpruch erhoben.

Paris, 4. März. Jn der Budgetkommiſſion ſprach Etienne
heute die Hoffnung aus, daß der Krieg in Oſtaſien lokaliſiert bkeibe;
er betonte den ernſten Charakter des Krieges für Jndochina, welches
der Reisſpeicher Oſtaſiens und der Gegenſtand der Begehrlichkeit
für Japan ſei; man müſſe deshalb wiſſen, ob Jndochina und die
anderen Kolonien einen eventuellen Angriff zurückweiſen könnten.

Dakar ſchritten die Verteidigungsarbeiten langſam fort. Diego
Suarez befinde ſich in ausgezeichneter Lage und könne einer feind
lichen Flotte Widerſtand leiſten. Jn Jndochina ſeien Arbeiten
ausgeführt worden, dieſelben ſeien indeſſen noch bei weitem nicht
ſo weit gediehen, daß ſie einem ernſten Angriff Widerſtand leiſten
könnten. Die Flottenſtützpunkte und die mobile Verteidigung ver
ſchiedener Kolonien ſeien unzureichend. Es iſt daher die höchſte
Zeit, wenn möglich die verlorene Zeit wieder einzubringen. Das
Parlament tue daran Unrecht, nicht das Beiſpiel des W
Parlaments zu befolgen, das ſeine ganze Sorge dem Schutze der
Kolonien widme. Chaumet kritiſiert ſodann die Vergzögerungen,
die Pelletan in dem Bau der Kriegsſchiffe habe eintreten laſſen.

Helſingfors, 4. März. Der Senat hat beſchloſſen,
eine Million Mark aus Staatsmitteln für Kriegszwecke zu be
willigen. Der Zar hat hierfür ſeinen Dank ausgeſprochen.

Ausland.
Frankreich.

Maßregeln der Marine.
Der Marineminiſter hat an die Marinepräfekten einen Befehl

ergehen laſſen, alle auf Urlaub befindlichen Mannſchaften, ausge
nommen die Rekonvaleszenten, zurückzuberufen.

Vor den Staatsrat.Außer dem Erzbiſchof von Lyon ſind die Erzbiſchöfe von
Paris, Reims und Toulouſe infolge ihrer Zuſchriften an den
Präſidenten Loubet, die ſich gegen den Geſetzentwurf zur Unter-
drückung des Unterrichts in den Kongregationsſchulen richteten,
unter der Anſchuldigung des Amtsmißbrauchs vor den Staatsrat
geladen worden.

Drehfus-Prozeß.Die Freitags Sitzung des DreyfusProzeſſes wurde um die
Mittagsſtunde wieder eröffnet. Der Generalſtaatsanwalt Baudoin
fuhr in ſeiner Rede mit der Geſchichte des Prozeſſes fort. Er
geißelte die Machenſchaften, die angeblich zu dem Zwecke ins Werk
geſetzt worden ſeien, um die Ehre der Armee zu retten, unterzog
die im Prozeſſe zu Rennes gegen Dreyfus erhobenen Belaſtungen
einer Prüfung und wies die Hinfälligkeit aller aus dem berüch
tigten Bordereau gegen dieſen hervorgebrachten Anſchuldigungen
nach. Die Verhandlung wurde hierauf vertagt.

Türkei.

Komitatſchis. Albaneſiſche Bewegung.
Neue Stellungen.

Die Pforte beſchwerte ſich in einer Mitteilung an die Bot
ſchaften der Ententemächte über Vergewaltigungen von Moha
medanern in Bulgarien durch Komitatſchis und führte einzelne auf
gebauſchte Fälle von Brandſtiftung, Mord, Raub, Erpreſſung uſw.
an, ſowie die Profanierung der Moſchee in Slimir.

Die Nachrichten über die Ausdehnung der albaneſiſchen Be
wegung auf den Diſtrikt Jpek waren ſehr übertrieben. Die
Ruheſtörungen beſchränkten ſich auf vollſtändig unbedeutende Vor
fälle. Gegenwärtig herrſcht im Gebiet von Jpek vollſtändige Ruhe.
Auch im Gebiet von Djakova ſoll die Ruhe und Ordnung baldigſt
hergeſtellt werden, ohne eine weitere Anwendung militäriſcher
Mittel.

Nach amtlicher Bekanntmachung ſind der Vali von Uesküb,Schakir Paſpa ſowie der Kommandant des Vilajets Monagſtir,
Raſſir Paſcha, als erſte in die neugeſchaffene Stellung von erſten

Diviſionsgeneralen befördert worden.
Südamerika.

Aus Uruguahy,.
Den „Times“ wird aus Montevideo gemeldet, amtlichen Ve

richten zufolge iſt die jetzt nördlich des NegroFluſſes ſtehende
nationaliſtiſche Armee vollkommen umringt. Die entſcheidende
Schlacht iſt ſtündlich zu erwarten, doch werden die Bewegungen
der Truppen durch ſtürmiſches Wetter gehindert. Nach anderer
Meldung aus Montevideo hat die Vorhut des Generals Muniz
die Truppen Suravias nach ſechsſtündigem Kampfe gänzglich

geſchlagen. Afrika
Ein neuer Mullah.

Ein neuer Mullah aus dem Somaliſtamm der Ogaden hat am
Fluſſe Webbe Schebeyli einen Aufſtand erregt.

Kein Geld in Tanger.Wie dem „Standard“ aus Tanger gemeldet wird, befindet
ſich die dortige Regierung in einer ſchwierigen Lage, da in der

Auszahlung einer kürglich in London aufgenommenen Anleihe eine
Verzögerung eingetreten iſt. Die Regierung, welche der Meinung
war, daß ſie den Anleihebetrag ſogleich voll erhalten werde, hat
gewiſſe Summen bezahlt, die fie zurückbehalten haben würde
wenn ſie die Verzögerung hätte vorausſehen können. Die
Schwierigkeit der Lage wird noch dadurch erhöht, daß die Kauf
leute an der Küſte ſich weigern, Zölle zu bezahlen, ſolange die
Währungsfrage nicht geregelt ſei.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
zu Halle a. S.

Freitag, den 4. März 1904, nachmittags 4 Uhr.
Heute fand die außerordentliche Stadtverordneten Sihung

ſtatt, die angeſetzt worden, weil ſich infolge der Etatsberatungen eine
bedeutende Anzahl kleinerer Beratungsgegenſtände angeſammelt hatten,
deren Erledigung nicht länger hinausgeſchoben werden konnte.

1. Nach dem Beſchluſſe der Verſammlung erhält 8 6 Abſatz 2 der
Geſchäftsordnungder Stadtverordneten-Verſamm-
lung folgende Faſſung: „Das Protokoll über jede Sitzung wird
ſpäteſtens am Tage vor der nächſtfolgenden Sitzung jedem Mitgliede
zugeſtellt. Es gilt als genehmigt, wenn Einſprüche gegen ſeine Richtigkeit
vor dem Eintritte in die Tagesordnung dieſer Sitzung beim Vorſteher
nicht geltend gemacht worden ſind. Jedes Protokoll iſt vom Vorſteher,
dem Schriſtfuhrer und noch zwei Stadtverordneten zu unterzeichnen.“

(Ref. Soz. Oſterburg.)
2. Die Kanalbaukoſtenbeiträge bezw. Anſchluß-

ebühren, welche auf Grund der jetzt beſtehenden Sätze für die
der beiden Lüttich'ſchen Grundſtücke Man sfelderſtaße 42

und 43 erhoben werden können, betragen nur 800,55 Mk. und reichen
zur Deckung der Kanalbaukoſten längs der Lüttich ſchen Front der
WMansfelderſtraße nicht aus. Die Stadtverordneten beſchloſſen daher,
auch für die Hafenſtraße einen Kanalbaukoſtenbeitrag von 30 Mk.
pro Ifd. Meter Front feſtzuſetzen. Es können ſomit 540 868,50
1408,50 Mk. als Kanalbaukoſtenbeitrag erhoben und damit die Koſten des
Kanalbaues gedeckt werden. (Ref. die Herren Stadtv. Stephan und
Döhler.)

3. und 4, Die Fluch tlinie für die Burgſtraße und den
r der Leopoldſtraße und dem Angerwege belegenen Teile der

eil ſtraße wurden feſtgeſetzt. (Ref. Herr Stadtv. Hertel.)
5. Die Petition der Steinſetzmeiſter Otto Jacob u. a., die

Vorgartentiefe auf der Oſtſeite der Reilſtraße von der Zietenſtraße
bis zum Angerwege auf 10 Meter feſtzuſetzen, wurde auf Antrag der
Baukommiſſion als erledigt angeſehen. (Ref. Herr Stadtv. Hertel.)

6. Das vom Grundſtück Weidenplan Nr. 23 nuchtlinienmäßig
zur Straße entfallende Land von 2,76 Quadratmeter Größe wurde mit
30 Mk. pro Quadratmeter bewertet. (Ref. Herr Stadtv. Gieſe.)

7. Wegen Erwerb des fluchtlinienmäßig zur Gommergaſſe
entfallenden Landes Taubenſtraße 15 ſoll das Enteignungs-
verfahren gegen die Beſitzer des Grundſtückes, E. Gräb u. Söhne, ein-
geleitet werden. (Ref. Herr Stadtv. Grote.)

Für Ausbeſſerung der Cröllwitzer Brücke wünſcht
der Magiſtrat die Bewilligung der Koſten in Höhe von 26 975 Mk.
Die Verſammlung ging auf den Vorſchlag nicht ein, ſondern beſchloß,
erſt die erweiterte Vorlage über die Ausbeſſerung der Cröllwitzer
Brücke, welche im Stadtbauamte noch ausgearbeitet und 75 000 Mk.
fordern wird, abzuwarten. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandtund n gelae

9. Der Antrag auf Nachbewilligung von Mitteln zum Neubau der
Mittelſchule in der Torſtraße wurde vom Magiſtrat vor der Beratung
zurückgezogen.

10. Die Witwe Wolf beabſichtigt, in der Vorderfront ihres Grund
ſtücks Martinsberg 1, zwei Fenſter anzulegen. Das Grundſtück
wird von der planmäßigen Fluchtlinie angeſchnitten. Ein endungen
wurden hiergegen nicht erhoben. (Ref. Herr Stadtv. Gieſe.)

11. Für Beſchaffung der Glüh und Bogenlampen im „Rats-
keller“ macht ſich eine r von 180 Mk. not-wendig, die ausgeſprochen wurde. (Ref. Herr Stadtv. Kopfleiſch.)

12. Das Kollegium beſchloß, den bisherigen Modus der Berechnung
der Transportgebühren für Krankenkaſſenmitglieder bei Benutzung des
ſtädtiſchen Krankentransportwagens wie folgt abzuändern
für Transporte in Halle anſäſſiger Perſonen, die Mitglieder einer
Krankenkaſſe ſind, wird eine Gebühr von 1,50 Mk. erhoben für
Transporte von Perſonen, die nicht in Halle anſäſſig ſind und
einer Krankenkaſſe angehören, ſollen 3 Mk. berechnet werden bei
Fahrten über die Weichbildgrenze hinaus ſollen die entſprechenden
doppelten Sätze, d. h. 3 Mk. und 6 Mk. in Anrechnung gebracht werden.
Bei dieſer Vorlage konnte es ſich Soz. Oſterburg nicht verſagen,
die üblichen ſozialdemokratiſchen Phraſen über die Unterdrückung der
Arbeiterſchaft und die Einrichtung der Krankenkaſſen „aus Bequemlichkeits
rückſichten des Unternehmertums“ vorzubringen. Herr Stadtv. Ber g
haus gab mit energiſchen Worten der offenen Entrüſtung über ſozial-
demokratiſche Anmaßung und Ungerechtigkeit Ausdruck. (Ref. Herr
Stadtv. Aß nann.)

13. Von dem Finalabſchluſſe über Kapitel III Bauweſen
des Kämmerei-Haushaltsplanes für 1902 wurde Kenntnis genommen, die zu
ſammen 10901,25 Mk. betragenden Ueberſchreitungen konnten vorbehaltlich
der Rechnungslegung aus den Ueberſchüſſen des Vorjahres nachbewilligt
werden. Die Baukommiſſion ſtellte hierbei den Antrag, die Eiſenbahnwagen
am Steinlagerplage nicht mehr durch Menſchenkraft, ſondern durch
elektriſche Energie zu bewegen. Die Verſammlung nahm den Antrag
an, der Magiſtrat wird eine bezügl. Vorlage ausarbeiten. Unter den
anderen Monita, die vom Referenten gezogen wurden, iſt die Mit-
teilung noch nennenswert, die beſagt, daß für die perſönliche Beſtellung

der Arbeiter fir Notſtandsarbeiten nicht weniger denn 106 Mk.
ausgegeben worden ſind. (Ref. Herr Stadtv. Grote.)

14. Für die Rechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1901
wurde Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Knabe.)

15. Ueber eine Petition, betr. das Grundſtück Ritterſtraße 17,
wurde zur Tagesordnung übergegangen. Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

Die noch übrigen vier für die öſſentliche Sitzung vorgeſehenen
Angelegenheiten konnten nicht verhandelt werden, da die Referenten
nicht anweſend waren.

Aus Nah und Fern.
Verurteilt wegen Fluchtbegünſtigung. Die Strafkammer zu

Poſen verurteilte den früheren Verleger der „Praca“ Martin Bieder
mann und den früheren Redakteur des Blattes Dr. von Rakowski zu
ſechs bezw. neun Monaten Gefängnis, ferner den Gefängnisaufſeher
Molit (Wronke) zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis. Die
Verurteilung erfoigte wegen Verbrechens und Vergehens gegen 88 392,
333 und 347 des Straſgefetzbuches (Beamtenbeſtechung und Flucht
begünſtigung).

Freiſprechung des Prinzen Proſper Arenberg. Das Gericht er
kannte auf Freiſprechung. Dieſe erfolgte, weil der Gerichtshof eine Strafe
wegen einer Handlung nach in des Reichsſtrafgeſetzbuches als nicht
vorhanden annahm, da der Angeklagte zur Zeit der Begehung der
Handlung ſich in einem Zuſtande aktiver Störung der Geiſtes
tätigkeit befand, durch welche ſeine Willenstätigkeit ausge
ſchloſſen war.

Zum Studium der heiligen Schrift. Der „Oſſervatore Romano“
veröffentlicht eine Encyelita des Papſtes, in der der Wunſch des Papſtes
ausgedrückt wird, die Entwickelung des Studiums der heiligen Schrift
zu fördern. Zu dieſem Zwecke werden Diplome für Lizentiaten und
Doktoren der heiligen Schrift geſchaffen, die durch die Bibelkommiſſion
verliehen werden ſollen.

Unterſchlagung. Der Poſtdirektor Becker vom Poſtamt Unter
barmen iſt nach einer Meldung der „Allg. Ztg.“ wegen Unterſchlagungen
und Fälſchungen verhaftet worden, nachdem eine Reviſion erfolgt war.

Erdbeben. Jn Lima hat Freitag morgen ein Erdbeben beträcht
lichen Schaden angerichtet. Seit 30 Jahren hat ſich kein ſo heſtiges
Erdbeben ereignet,
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Landwirtſchaftliches.
Zeitz, 2. März. (Genoſſenſchaftliche Bezitks

verſammlung.) ür den heutigen hatte der Direktor
des Verbandes der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, Herr
Dr. Rabe aus Halle a. S., die landw. Genoſſenſchaften unſeres
Bezirkes zu einer Verſammlung nach Zeitz einberufen. Als der
ſelbe nach 3 Uhr in das Verſammlungslokal im „Sächſiſchen Hof“
kam, war der Saal bereits ſo voll, daß die mit ihm aus der Gegend
von Teuchern kommenden Herren kaum noch einen Platz fanden.
Weit über 200 Herren waren erſchienen, ſicher ein Zeichen, wie feſt
der genoſſenſchaftliche Gedanke in unſerer Gegend Wurzel ge
ſchlagen hat. Jn P Zügen ſchilderte zunächſt Herr Dr. Rabe
die Entwickelung des landw. Genoſſenſchaftsweſens im allgemeinen
und ſpegiell in der Proving Sachſen. Er wies darauf hin, in wie
energiſcher Weiſe gerade von ſeiten der Landwirte die genoſſen
ſchaftliche Arbeit in Angriff genommen ſei und wie etwaige ver
eingelte Mißerfolge der Anlaß geweſen wären, ſich noch eifriger
dem Genoſſenſ tsweſen zu widmen. Er betonte, daß die durch
den Verein der Großhändler für Getreide und Düngemittel in jedes
kleine Dorf verſandte Flugſchrift der Anlaß geweſen ſei, daß die
weiteſten Kreiſe der Landwirte auf die genoſſenſchaftliche Arbeit
aufmerkſam gemacht würden und daß gerade in den letzten Monaten
aus allen Gegenden der Provinz Anträge auf Errichtung von Ge

ſſenſchaften geſtellt würden. Er und nachher Herr r W
widerlegten noch die Angriffe des Handels, welche gegen die Ge
noſſenſchaften und inſonderheit gegen die Kornhäuſer in letzter Zeit
erhoben wurden. Der Direktor der Zentralgenoſſenſchaft, Herr
Oberamtmann Lindner, ſchilderte dann die augenblickliche
Situation des Marktes für Düngemittel und Futterartikel. Nach
einer ſehr lebhaften Diskuſſion wurde die Verſammlung gegen
287 Uhr geſchloſſen, da die Mehrzahl der Herren mit den Zügen
wieder ihrer Heimat zuſtrebte. Der Vorſitzende der Ver
ſammlung, Herr Amtsvorſteher Krehl, ſchloß dieſelbe mit einem
Hoch auf die Leitung des Verbandes in Halle.

Tilſiter KurpfuſcherProzefz.
Der große Kurpfuſcherprozeß, deſſen Tatbeſtand hier vor einer Woche

dargelegt wurde, iſt inzwiſchen in ſieben Verhandlungstagen bis zur
Vernehmung der Sachverſtändigen vorgeſchritten, deren nicht weniger als
82 geladen ſind. Die Kurmethoden des angeklagten Magnetopathen
Max Schröter erfahren durch ihre Gutachten eine ganz eigenartige Be
leuchtung, die über die Kennzeichnung des Treibens des Angeklagten
hinaus von allgemeiner Bedeutung iſt, da ja, wie ſich immer wieder
offenbart, der Aberglaube an Wunderkuren noch tief im Volke ſteckt.
Sehr lehrreich war in der Verhandlung am Dienstag das Gutachten
des Privatdozenten Dr. Salzer aus München, der ſich, nach den
Berichten der Blätter, über die von dem Angeklagten zur
Anwendung gebrachte „Augendiagnoſe“ etwa in folgender Weiſe
ausließ: Es ſei richtig, daß eine ganze Reihe von Leuten Anhänger
und enragierte Vertreter der „Augendiagnoſe“, und daß der Angeklagte
das von ihm angewandte „Augenglas“ zum Teil nach den Vorſchriften
dieſer Leute konſtruiert habe. Die Augendiagnoſtiker gingen von derVorausſetzung aus, daß die charakteriſiiſchen Linien auf der Regen

bogenhaut des normalen Menſchen Nervenſtränge ſeien, die mit den
verſchiedenen Organen in Verbindung ſtänden. Das ſei aber ein
Nonſens, denn die in der Regenbogenhaut ſichtbaren Faſern ſeien nicht
Nervenſtränge, ſondern Blutgefäße. Was dann die verſchiedenartige
Färbung der Augen anlange, ſei dieſe auf die größeren oder geringeren
Pigmentanſammlungen in ihnen zurückzuführen. Aus dieſem Grunde
ſei es ſelbſtverſtändlich eine ganz unhaltbare Theorie der
Augendiagnoſtiker, daß allein die Menſchen mit braunen Augen geſund
ſeien, und daß ſpeziell blau und ſchwarzäugige Menſchen mit ſchweren
organiſchen Leiden behaftet ſeien. Er verweiſe nur darauf, daß z. B.
die Neger durchweg ſchwarze Augen hätten, alſo ſämtlich Todeskandidaten
ſein müßten. Die Anordnung, welche die einzeinen Organe ſowohl auf
der Regenbogenhaut als auch auf dem „Augenglaſe“ des Angetlagten
gefunden hätten, ſei ganz willkürlich. Ungemein charakteriſtiſch für
je Methode des Angeklagten iſt der Fall der Tiſchlerfrau Auguſte
Büttner von Kawohlen. e Frau leidet ſeit Jahren an Nervoſität.
Jm Sommer 1901 wandte ſie ſich ihres nervöſen Zuſtandes halber
und auch, weil ſie Huſten und Kratzen im Halſe hatte, an den An
geklagten. Auf deſſen Frage, was ihr ſehle, gab Frau Büttner
zur Antwort, daß ſie Huſten und Kratzen im Halſe hätte. Sie mußte
nun auf Schröters Geheiß den Mund aufmachen. Schröter ſah in den
Hals hinein und rief entſetzt, der Hals wäre voller Geſchwüre. Mit

wäre es ſchon am letzten, ſo ſchlimm ſei es noch mit keiner ſeiner
tientinnen geweſen. Als die Büttner ihn fragte, was es denn für

eine Krankheit wäre, ſagte er „Tuberkuloſe“. Die Zeugin hat ihm darauf
erwidert: Wenn ein Rind tuberkulös iſt, muß es doch ſterben, oder aber
geſchlachtet werden. Was geſchieht nun wohl mit mir Schröter ſagte
darauf, ſie müſſe auch ſterben, wenn ſie nicht täte, was er ihr ſagen
würde. Er verordnete darauf eine Kühlung des Unterleibes, welche
täglich dreimal je 20 Minuten ſtattfinden ſollte, und gab ihr zwei
Düten mit weißen, körnerartigen Kügelchen zum Einnehmen. Außerdem
ſollte die Patientin zweimal wöchentlich zu ihm kommen. Eine gedruckte
Vorſchrift, die ihr Angeklagter mitgab, ordnete die Diät. Die Patientin
will dann wahrgenommen haben, daß der Huſten und das Kratzen im
Halſe nachließen. Als Frau Vüttner das dritte Mal zu Schröter
kam, gab er ihr wiederum weiße Kügelchen, da die vorher erhaltenen
aufgebraucht waren. Nachdem Frau Büttner dieſe etwa einen
Tag gebraucht hatte, will ſie infolge des Genuſſes ſchwer krank
re ſein. Es wurde ihr bald kalt, bald warm Mund und Hals
chwollen an, und ſie hatte das Gefühl, als ob ſie erſticken müſſe. Sie

deshalb das Einnehmen der Kügelchen ans, machte ſich kalte
mſchläge um den Hals und nahm Kamillentee zu ſich. Nach einigen

Tagen waren die geſchilderten Erſcheinungen vergangen, und Frau
Büttner begab ſich nunmehr zu Schröter, um ihm von dem Vorfall
Mitteilung zu machen. Dieſer machte ihr Vorwürfe, daß ſie ihm nicht
ſogleich telegraphiert hätte. Er meinte, es wäre die Kriſis geweſen, und
ſie hätte ſterben können. Darauf ließ er aus einem Rohr turze Zeit
warmen Dampf in den Hals der Frau Büttner, was dieſe angenehm
empfand. Gleichzeitig gab er wiederum weiße Kügelchen, die ſie noch
einige Zeitlang gebrauchte. Bei dieſem Beſuch machte Frau Büttner
dem Angeklagten zugleich davon Mitteilung, daß ſie nervös wäre, an
Kopfſchmerzen, Schwindel und Herzklopfen leide und auch rheumatiſche
Schmerzen am Körper hätte. Schröter ſagte ihr darauf, ſie ſolle weiter
kühlen, die Kügelchen nehmen und diät leben. Bei dem zweiten
Beſuche hatte Schröter der Frau Büttner übrigens erklärt, er hätte ſich
don r angeſteckt und viel Mühe gehabt, ſich von der Anſteckung durch
ihre Odſtoffe zu kurieren. Als er bei dem dritten Beſuche von Frau
Büttner gefragt wurde, wie es denn mit der Tuberkuloſe ſtände, ent
gegnete er, es wäre nicht ſo ſchlimm, es wäre nur ein wenig. Nach-
dem das Einnehmen der Kügelchen und die Kühlungen etwa drei
Wochen lang ſtattgefunden hatten, ohne daß der nervöſe Zuſtand ſich
beſſerte, meinte Schröter, die Patientin könne vielleicht den Bandwurm

ben, und gab ihr eine Flaſche mit einer ſchwarzen, dicken Flüſſigkeit, die
ungemein bitter ſchmeckte, und eine Flaſche Palmöl. Der Anweiſung des
An tagten gemäß trank Frau Büttner zunächſt die Flaſche mit der ſchwarzen
Jliſſigkeit und ſodann das Palmöl. Es ſtellte ſich darauf eine heftige
Diarrhbe und heſtiges Erbrechen ein, ſie konnte mehrere Tage lang
nichts eſſen, indem ſie alles, was ſie zu ſich nahm, ſofort wieder aus
brechen mußte ſie fiel auch wiederholt in Ohnmacht. Als Frau
Büttner bei dem nächſten Beſuche Schröter davon Mitteilung machte,
meinte er, dann müſſe doch kein Bandwurm bei ihr ſein. Als eine
Beſſerung in dem Zuſtande der Frau Büttner immer nicht eintreten
wollte, ſagte er bei einem erneuten Beſuche, die Kur ſcheine nicht anzu
ſchlagen, es müſſe was beſonderes verſucht werden. Darauf „magnetiſierte“
er die Patientin, indem er mit den Händen über ihren Körper ſtrich und
die Hände dann hin und her ſchlackerte dabei ſagte er, er merke, wie
keine Kraft von ihm zu ihr hinüberſtrsme. Frau Büttner hatte indeſſen

dieſer Prozedur keinerlei Empfindungen. Als ſie ſich entfernte, be
gleitete ſie Schröter zum Flur und ſagte g ihr: „Er habe es nicht leicht,
er habe auch mit Geiſtern zu tun, ſeine Kunſt ſei eine Art Zauberei.“

n wurde Frau Büttner mißtrauiſch, meinte, ſie hätte es doch wohl
mit einem Schwindler zu tun, und gab die Kur, die etwa
drei Monate gedauert hatte, ohne einen Erfolg zu zeitigen,

auf. Schröter beſtreitet in großer Erregung, daß er ſich
in dieſem Falle etwa als Zauberer aufgeſpielt habe. Die Zeugin
behauptet darauf, daß wähtend ihrer Anweſenheit im Sprechzimmer
ſich auf einmal auf eine Bewegung Schröters hin die dort befindlichenApparate bewegt hätten, ſo daß ihr ganz unheimlich zu Mute geworden

ſei. Der Vorſitzende führt ihr die verſchiedenen, im Gerichtsſaal auf-
geſtellten Apparate und Jnſtrumente vor und konſtatiert dabei, daß
dieſe mit der Zentrale der Lahmeyerſchen Elektrizitätswerke in Tilſit
verbunden waren. Schröter erinnert ſich nur, der Zeugin an einem
Kompaß gezeigt zu haben, daß er mit Hilfe des ihm innewohnenden
Magnetismus die Magnetnadel um acht bis neun Grad abzulenken
imſtande ſei.

Letzte Telegramme.
Kiel, 5. März. Der wegen des rätſelhaften Todes der

Frau Schünemann am 30. Januar d. Js. verhaftete Ober
maat Kaeding iſt geſtern aus der Haft entlaſſen das Ver
fahren iſt eingeſtellt worden.

Söul, 4. März. (Reutermeldung.) Ein unbekannter
Koreaner hat die Bombe in das Gebäude des Auswärtigen
Amtes geworfen. Die Verwundeten, der Sekretär und zwei
andere Beamte haben keine ſchweren erhalten.

Genug, 4. März. Der Schluß der Börſe war heute feſt,
insbeſondere für Rente und Bankpapiere. Die Liquidation iſt
vollſtändig beendet. Eine weitere Zahlungseinſtellung iſt nicht
vorgekommen.

Kaneg, 4. März. Zwei ruſſiſche Torpedoboote ſind in der
Suda-Bai eingetroffen.

Port Said, 4. März. Das Geſchwader des Admirals
Wirenius geht nach Kardiff und läßt die Torpedoboote in
Algier zurück. Die Abfahrt ſoll morgen nachmittag erfolgen.Das Geſchwader bleibt bis zum Juni im Mittelländiſchen

Meer und erwartet die Ankunft der baltiſchen Flotte. Ein
Torpedoboot, welches ausgebeſſert werden muß, bleibt hier zurück.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 6. März: Kälter, Niederſchläge, ſtarke Winde,
Sturmwarnnng.

Montag, 7. März Wolkig, ſtarke Winde, Niederſchläge. wärmer.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittageszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wucht
Saale.

Halle 4. März 2,18 5. März 2,18Trotha 2,72 2,68 0,04Alsleben 3. März 2,66 4. März 2,62 0,04Bernburg 4 2,38 229 eCalbe, Obp. 1,94 1,90 (0,04do. Unip. 2,14 m 2,00 0,14
Unſtrut.

Straußfurt 1 3. März 1,70 4. März 1,65 0,05
Moldau.

Budweis 2. März 6,22 3. März 0,28 0,06
Prag 0,78 8 o,83 0,05Havel
Brandenburg 3. März 4. März
Oberpegel s 2,30 2,29 0,01Unterpegel 1,82 v 1,81 0,01Rathenow

Oberpegel 1,58 1,589Unterpegel r 1,34 1,35 0,01Havelberg e 3,40 3,28 0,12Elbe.
Pardubitz 3. März 0,64 4. März 0,73 0,09Brandeis o,91 8 0,85 0,06Melnik 0,72 0,71 0,01Leitmeritz 3. März 0,68 4. März 0,68 0,10
Außig v 1,13 1,23 0,10Dresden 0,38 vg 0,33 (0,05Torgau 2,05 1,99 0,06Wittenberg 2,86 2,70 0,16Roßlau 2,59 e 2,32 (0,27Aken 2,92 2,68 0,24Barby v 3,06 2,78 0,28Magdeburg 2,70 2,38 0,32Tangermünde 3,89 3,68 0,21Wittenberge t 3,66 w 3,54 o,12
Lenzen 3,80 3,70 0,10Dömitz 3,15 3,14 0,01Darchau e 2,82 2,85 0,03Lauenburg 3,00 3,05 0,95Börſen- und Handelsteil.

Tages-Marktberichte,
Berlin, 4. März. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
172,00 175,00 ab Bahn. Roggen märk. 130,50 131,50
ab Bahn. Geſrſte, leichte inländ. Futtergerſte 124,00 130,00
ſchwere 131,00 141,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau
gerſte 112,00 120,00 frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 142,00 156,00 mittel 133,00
bis 141,00 gering 128,00--132,00 ab Bahn und frei
Wagen. Mais, amerik. mixed 123,00 124,00 La Plata 114,00
bis 116,00 c. frei Wagen. Erbſen, inländ. d ruſſ. Futterware
mittel 139,00 148,00 ſeine 149,00 164,00 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 22,00 24,00 Roggenmehl 0 und
1 17,00--19,00 Weizenkleie 9,10 9,80 Roggenkleie 9,50
bis 10,00 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 172,00 bis
175,00 ab Bahn, Mai 176,50 175,75 176,00 Juli 178,00
bis 177,50 September 176,50-- 176,00 Roggen märk. 130,50
bis 131,50 ab Bahn, Mai 139,00 138,75 139,00 Juli
141,75-- 141,50--142,00 Hafer, märk., mecklenb., vomm., vreuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 140,00 155,00 mittel 132,00 139,00
ering 127,00 131,00 Mai 131,50 Ac., Juli 135,25-- 136,00dis 135,75 A. Mais amerik. mixed 122,00 123,00 La Plata

114,00 115,00 Mai 113,00 Juli 113,50 Weizenmehl
00 22,00--24,00 A. Roggenmehl 0 und 1 17,00 18,90 A. Juli
17,80 .4. Rüböl März 45,80 Br., Mai 45,80 Br., Oktober
46,80 G. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai
176,25 Juli 177,75 September 176,25 Roggen Mai
139,00 Juli 141,75 A. September 142,25 A. Hafer Mai
131/50 Juli 135,50 Mais Mai 113,00 Juli 113,50
Mehl Mai 17,45 Juli 17,80 Rüböl lokv 46,00
März 45,80 Mai 45,80 Oktober 46,80 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

4. März 1904.a) Für inländiſches Getreide jt in May per Tonne gezahlt
eizen oggen Gerſte HaKönigsberg i. Pr. 173 183 129 -137 106 121x 116 124

Allenſtein 170--185 132 140 122--129 120 130Danzig 190 136 127--133 127 130
Thorn 180 185 131--135 124 128 129 134
Uckermark 168--174 129 132 128 147 125 138
Mittelmark, Priegniß 168 178 124--130 128 135 124 135
eumark 170 175 125 130 135 147 124 134

Lauſitz 164 175 125--135 130 140 126--138
Stettin (Bezirk) 172 176 131--133 132 140 125 130
Stettin (Platz) 172 176 131 133 2 2172--182 121--126 118--129 116 132Poſen

Bromberg 178 184 124-- 130 2Schneidemühl 173 176 127 128 128 130 122 124
Liegnitz 169--181 126 130 130--135 117-123
Breslau 168 178 121--131 119 135 115 125
Görlitz 173 182 123 126 17 140 115 120
Glogau 182 183 129 130 7 124Schweidnitz 168--178 126--134 119--135 116 124
Magdeburg 157--176 125--135 133 166 121 133
Altmark 145--170 122--133 130 140 120 130Merſeburg, öſtl. d. Mulde 168 180 150 140 132 155 120 149
Merſeburg weſtl. d. Mulde 150 178 120--140 130 175 120 145
Erfurt 150--180 124-- 145 120-160 110--137
Kiel 162 166 135 137--142 140 145
Hadersleben 160--170 125- 135 133xHannover Süd 150 172 135--142 135 170 120 144

do. Elbe Weſer 162 132--140 140 130--140
do. Weſt 146 176 146 120 127 134

Münſterland 167- 170 141--149 130 133 135
Weſtf. Jnduſtriebezirke 174-182 140-1474 132- 140 135- 142
Sauerland 158--165 134 135 122 130 125 130
Paderbornerland 164 138 2 133Kaſſel 177x 145 140 150 125 125Sigdt 6) Nagrvarer 1 40 ca P. J. g p. l. P. g. P-Berlin 17 134 2 e 130 P
Königsberg i. Pr. 176 136 s 120Breslau 179 131 135 125Poſen 180 126 129 120Hannover 172 138 2 142Neuß 175 138 2 24Mannheim 185 152 2 139Hamburg 175 140Raps: Breslau 204

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede,
am 4. März, am 3. März.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 105 Cts. 204,25.209,00
Chicago Mai 97 Cts. 204,00 207,50Jn Liverpool frei Mai ſh. 9 d. e 189,00 189,00

Von Odeſſa nach loko 95 Kop. 179,00 180,75
Riga e loko 102 Kop. 182.00 180,50Jn Paris März 22,20 fes. „180,50 178,75

Von Newyork nach Berlin Roggen loko 85 Cts. 182,75 182,75
Odeſſa loko 73 Kop. „151,50 151,50Riga loko 78 Kop. 150,25,, 150,25Newyork nach Berlin Mais Mai 58 Cts. 120,00 123,00

Magdeburg, 4. März. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,65 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 Kg-Ladungen.

WochenMarktberichte.
Hamburg, 3. März. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Die hieſige Börſe ver-
kehrte in dieſer Berichtswoche in ſehr feſter Stimmung bei ſteigenden
Preiſen. Cocoskuchen wurden teilweiſe 10 per 1000 kg teurer
bezahlt als in den Vorwochen die ErdnußkuchenPreiſe erhöhten ſich
um 4—6 A. Reisfuttermehl und grobe Weizenkleie 4—-56 A. höher.

Tendenz ſteigend.
Reisfuttermehl 24——28 Fett und Protein 4,00--4,25. 4 ab Hamburg,

4,20—4,40 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,50 3,90 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,10-—2,60 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,35-—4,60 ab Hamburg, Roggenkleie 4,10 bis
4,30 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,75-—5,00 ab Hamburg, Laenl'
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,90--2,25 ab Hamburg, Erdnu
kuchen und Erdnußmehl 52 54 6,00-6,25 ab Hamburg, 53 bis
58 6,40--7,25 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52-58 J 6,40 6,65 ab Hamburg, 58--62 6,50--6,90 .4
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28—34 Fett und Protein
5,50 6,20 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-26
Fett und Protern 4,90 -5,10 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 J Fett und Protern 4,40--4,75 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38-42 J Fett und Protern 6,40-—6,80 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 J Fett und Proteln 5,265
bis 5,50 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 30--40 5,20 bis
5,40 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—30 J Fett und Protern
e ab Hamburg, Malzkeime 4,75-—5,00 ab Hamburg
ver 50 Kg.

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 4. März. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen-
burgiſcher 170 180. Hard Winter Nr. 2 März-Abladung 144. Roggen
ſtill, ſüdrufſiſcher ſtil, 9 Pud 20/25 März-Abladung 109 114,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 140 148. Mais matt, Amerik.
mixed März-Abladung 96,00. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 4. März. Weizen flau, per April 8,61 Gd., 8,62 Br.,
per Oktober 8,45 Gd., 8,46 Br. Roggen per April 6,83 Gd., 6,84
Br., per Oktober 6,81 Gd., 6,82 Br. Hafer per April 5,759 Gd., 5,76
Br., per Oktober 5,80 Gd., 5,81 Br. Mais per Mai 5,44 Gd., 5,45,
Br., do. per Juli 5,56 Gd., 5,57 Br.

Antwerpen, 4. März. Weizen weichend, Roggen weichend, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 4. März. (Anfang.) Weizen behauptet, per März 22,2
per April 22,35, per MaiJuni 22,65, per Mai-Auguſt 22,50. Roggen
ruhig, per März 15,25, per Mai- Auguſt 15,25.

Paris, 4. März. (Schluß.) Weizen ruhig, per März 22,20, per
April 22,35, per MaiJuni 22,65, per Mai-Anguſt 22,60. Roggen
ruhig, per März 15,25, per Mai Auguſt 15,25.

New-York, 4. März. (Telegramm.) Roter WinterWeizen loko
105, per März per Mai 1005 per Juli 978 per September898 Mais per Mai 581 per Juli 57 per September
Mehl 455. Getreidefracht 1 g.Chicago, 4. März. Telegr. Weizen per Mai 97, per Juli
927 Mais per Juli 521.

Raps.
Hamburg, 4. März. Rapsvaat.

niederelber (unverzollt) 190 200 Mk.
Peſt, 4. März. Raps per Auguſt 11,50 Gd., 11,60 Br.

Zucker.
Hamburg, 4. März. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 16,35, per April 16,50, per Mai 16,70, per Auguſt
17,10, per Oktober 17,50, per Dezember 17,50. Ruhig.

Hamburg, 4. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohz icker
1. Produkt Baſis 8809/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 16,40, per April 16,50, per Mai 16,70, per Auguſt
17,10, per Oktober 17,45, per Dezember 17,50. Stetig.

London, 4. März. 969 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 8 ſh.
7x d. Verkäufer, Rüben Rohzucker loko ruhig, 8 ſh. 21 d. Käufer.

Kaffee.

nachm. a r n Nureptember

Holſtein., mecklenburger und

Hamburg, 4. März,
für Good average Santos. März 32 G., Mai 33 G.,34 G., Dezember 35 G. Tendenz: étetig.

Amſterdam, 4. März. Java-Kaffee good ordinary 311.
Havre, 4. März. Kaffee. Good average Santos per März 38,75,

Mai 39,50, September 40,75, Dezember. 41,60. Tendenz Behauptet.
Newyork, 3. März. Kaffee ſchloß ſtetig, 20 bis 30 Punkte niedriger.

Zufuhren in Rio 7000 Sack, in Santos 13 000 Sack.

.4

Petrolenm.
Hamburg, 4. März. Petroleum ſchwach, Standard white loko
r.

ca



New York, 4. März.white in NewYork 875 d in Philadelphia 870, do. (in
Caſes 1145, do. Credit Balances l City 174.

Antwerpen, 4. März. Petroleum. Raff. Type weiß loko 204 r
Br., do. per März 20*, Br., do. per April 21 Br., do. per Mai 21
Br. Tendenz: Weichend.

r a Stanbard
ta

Spiritus.
Nordhauſen, 4. März. Branntwein 40 Vol. für 100 e

c Ltr.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 1r. (106 107 Ltr.) 69 50 71,50 Mk., ohne Faß ab Vrennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handels mmer notiert.

Hamburg, 4. März. Spiritus beh., März 26,50 Br., 26,00 G.,
März April 25,50 Br., 25,00 G.aris, 4. März. (Anfangsbericht.) Spiritus flau, März 41,265,April 41,00, MaiAuguſt 40,50, September Dezember 34,25.

Paris, 4. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März 41,25,
April 41,25, Mai-Auguſt 40,50, September Dezember 34,25.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 4. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 16,00-—387,00 Mk., Linſen 28,00 bis
36,00 Mk. alles für 100 g.

Helſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 4. März. Rüböl loco 51,00, Mai 49,50.
Hamburg, 4. März. Rüböl ruhig, loco 48,00.Amſterdam, 4, März. Leinöl behpt., loco 19, April

April-Mai 18 Juni Auguſt 18 Sept.Dez. 18 Jan. Mai 168
Hamburg, 3. März. Schmalz. Amerik. Steam 40 Mk., do,raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 382/, Mk., do. do. Chamber

lain, Roe u. To. 41 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 40--40 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork 4. März. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,50 do. Rohe und Brothers 7,60.Paris, 4. März. (Schluß-vBericht.) Rüböl behpt., März 47,265,
April 48,00, Mai-Auguſt 49,00, Sept. Dez. 50,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. Antwerpen, 4
Berlin, A. e e elſtärke 22,00 Mk., Kartoffelmehl

T e e ber 1 gö. Tendee Hambueg, 3. Mä Wuiſfagarke 218 22 V Mk., nene Schien r 158,00. enz

130 a däniſche 145 150 d v Kl große 65-—70 Pfg., kleine
en 45-50 Pfg., chollen, gr. 40--45 Pfg.,
eine 25--35 Pfg. Karpfen 85 Pfg.32 45 Pfg. mittel 28—35 Pfg., kleine 15--18

große 15--20 Pfg., kleine 15--20 Pfg., Seehechte

Lager 9,97

Dü
Hamburg, 3. März.

Wolle. La eine Type B.4,90 erkäufer, mar Verkäufer.
Mä 34 Uhr. Wo

Stetig.4. März. Echlnd Bericht Baumwolle Um
221 LiveMacy hpe v a mit s o Felen, davon ſur Spekulation und Export 500 Vallene 224 28 Mk. per 100 ramm. enz: Fe

Amerikan. ordinary Lieferungen Ruhig.100 kg Magdeburg, 4. März. Eblarioffein, 6,00—8,90 Mk. für Per März a2200 per Fudinguſe 807,

Fleiſch. Butter. Eier. 7 de 8,13, 27 g. 7 t. 7,
Ragdeburg, 4. März. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis m 81

1,10 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1 20— 130 Mt. Juni i 8,00 S
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel n
fleiſch 1,20-—1,40 Mk., Speck, 1,40--1,60 Mk. Eßbutter 2,20 bis z Mä ſt n tet, loco 742,60 Mk., alles für i Fg, Eier für 60 Stück 8,60— 4,00 M. in v du iſt i n.

Fiſche. u Wert 557/ fl. Blei u u engl. 12 Vſtrl.,
Hamburg, 3. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſt i. Bit

a Qualität per Pfund Steinbutit, große und mittel 115--125 Fang Roheiſen. Mixedkleine 50 90 Pfg., Seezungen, große 150-170 Pfg., kleine 115 unnbers warrants e W arrants Middlesborough 42 sh. 4x d.

üngemittel.
(Chile-Salpeter.) Loco ab

Rio de Janeiro, 3. März. Wechſel auf London 12k/

Apri

März 154,00

liau,Pfg., ſch 13--14 Pfg., Blauſiſch 10--12 Pfg., S 15 bis

20 25—30 Rochen 9--11 Pfg., Elblachs 200 Pfg.,orſch Pfg. See fg.
35 45 via Brachſen 25--30 Pfg. Hummern,

Stroh.4. Men e tteg 3,60 4,30 Mk., KrummVom
k., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 Kg.ſtroh 2,50-—3,20

Derant wort h Für Poli und Feuilleton Dr. Walther Gedensledon

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich

s Zeche Schnepel er den Vorſen um Handeleten: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
S per in die Redattion der Halleſchen Zeunng in Halle a. S.“ zu abreſſeren

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 4, März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 77 Pfg.
Die Merſeburger Kliale rege n Zeitung be

45 bei Carl
ndet ſich
rendel.

Bankhaus Friodmann Weinstock, Halle a. S. c Weissenfels a. Markt An- und Verkauf von Wertpapieren, Einſösung von Coupons, Voerzinsung
5 22-23. Von Geldeinlagen, Conto-Corrent- und Wechsel- Verkehr ete. [3410
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Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle g. S. 4 e Mit 1 Beilage,
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